
Zum Referendumssiege vom 15. März

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 29 (1903)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-438229

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-438229


g|fi|dj btrt bet ©üftetet ©djreier
(SXsS! Unb freue midj in ber ©at,

©afj bie grage beS 3oEtartfeS
©uteS ©nbe genommen fjat.

Dodj miU idj nidjt jubilieren,
SBielmep an ber Slrbeit jetjt fetj'n
©inftdjtige 3oEunterPnbler
gärforglidj gu SBerfe gefj'n.

Dann mirb felbft ber ®egner jum greunbe
Unb überbrücfet bie Stuft,
SBenn er ftetjt, bafj biefe SBenbung

Nationaler SBofjlfafjrt ruft!

©in böfeS SBeib ift roie ein ©ag Stegenroetter* gut, roer bann
audj im nidjt meljr oon ber SJfjilofopfjte, fonbern oon SBiffenfdjaft unb
©edjniî befjerrfdjten Zeitalter ben Stegenfdjirm pfjtfofoptjtf djen £umor8
nidjt im oorigen Safjrpnbert Ijat ftetjen laffen.

Zollsteg-Musih.
Rauten unb ©rompeten.

Stun roifjt unb füljlt 3p, roie eS ftefjt: roir fjaben bie SOtajorität,
Unb finb baljer bie SJlajeftät, bie SQtinberpiten niebertnäfjt

60 to mit ©uitarre ober 3ammerfdjadjtel=23egleitung.
ßieber ©ott, idj roar Skrneiner", roäre fjeute beffer fetner;
SlädjfteSmal ift'S mir ein SJlaper, roerbe ftüglidj gum 3a"=paner.

3afdjreiber-©fjor: (©unberitaufenb Sänger mit Stafeten.)
©t ber taufenb, über ©unberitaufenb! 3m ben Dfjren tönt e8 ftolg unb

braufenb;
geiern barf ber Zolltarif ein geft, tjodj im ©üben, Horben, Dft unb SBeft.
SBie roir fröfjfidj aus ben genftern fdjauen, roirb'8 ba8 SluStanb fidjer

feljr erbauen.

3teinfdjreiBer;©tjor: (Sßerftimmte gagbljörner.)
S3itte nidjt fo laut gepodjt! Stein, fo fjeifj roirb nidjt gefodjt.
SlppengeHer, 3mterrpben,.Uri.nadj geroopten SJloben,

Safelftäbter Ijer roie tjin, ©laruS, ©anftuS gribolin,
©effin, tapfre S3ögetfreffer, braoe ®enfer, SBietoergeffer,
Unb ©t. ©aller 3°Eoerftanb feben audj im Staterfanb!

83unbeSftabt. (S3ernermatfdj.)
D, ba müfjt 3P nidjt fo ftutjen roegen ben Sßerneiner=9Jtutjen,
SBer baS ©fücf fjat, fitjt in SBern, audj al8 ;}ürd)er metjr als gern.

Ddjfen £ergett. (Uriftierbegteitung.)
Sidj, roir armen SluBtanbodjfen müffen fo oeradjtet grodjfen,
Jlönnen übet ©djroeigergrängen, feften nodj mit ©otn unb ©djroängen.

gröfdje=Duartett.
SMter, SOtütter, Sinber, ©nfef, roir oerlieren unfere ©djenlet,
SBeit ben ßeuten Ddjfenbraten ©aler foften unb ©ufaten.

© dj n e cf e n g e r ä u f dj.
Unb roir ©auSbefitjer ©djnecfen bürfen ntdjt bie ©örner ftreden,
SBeil roir appetitlidj fdjmecfen unb ben ©elbfacf nidjt etfdjtecfen.
Sidj, ber Soü an allen ©cfen bringt uns SIrmen ©ob unb ©djrecfen.

gifdjgegifdj.
©iefer 3cEtarif unb biefe ©djroeig! gfeifdj= unb SJtefjfauffdjlag erjürnt ben ©eig.
©djledjte SJtenfdjen, ffug unb roeife, roerfen Stetje unb bie Slngel,
gtnben un8 nodj untetm ©ife, freffen un8 beim Singeltangel.

©djmugglerdjor. (SJrumbafj unb SJtaultrommet.)
Sttnboietj, leiber läuft gu bumm an ben ®rängen tingS fjerum;
SJeffer fdjleppen roir beim ©djmuggel Ddjfenoiertel auf bem S3uggel.
Slber roenn fte bidj ertappen, fannft bu 33rot unb SBaffer fdjlappen.

SDÎetjgerdjor. (©adbrett unb SJteffetflappetn.)
D roir armen 3Jîetjgermetfter, fjanbeln roir mit SBedj unb Sleifter!
Sttmmt man teures gfeifdj nidjt ab, finfen roir ®alopp unb ©rab
Stebft Sßrofit in8 ßumpengtab.

3apanets©djlu fjdjor. (gaudjger unb Sabler.)
Stufft bu, mein SJatertanb, guet roie ber 3oEoerftanb bodj nidjt entfdjlief.
©efl btr, ©eloetia, fjaft nodj ber ©öfjne ba, roeldje gefdjrieben: 3 ai* für

ben ©arif,
(Solo. (®eigett unb Slöten im gefpattenen Stebel.)

Äße, bie ba motten, nidjt mit ßuft oergollen, bitt' idj, bafj fie follen,
Slidjt fo lange grollen; laffen roir baS ©djmollen unb ben roürbeootten

Stebelfpalter ttoEen. SBaS iljm beim SontroEen atfo fjier entquollen,
©djluÄet oljne ©rotten roie fo »utterftoHen ober 3ucEer!noEen.

Zwä 6sätzli.
SBöEeroeg ifdj g'narret übertrpä,
Deber fjonberttufig 30* fjönb'8

g'fdjribä!
Slber loftig gop=i gltjdj no tjää,
©aflet pnb'S mit Snnerrpbler g'mää

Uefer ©attig tpet=me fdjuli molä,
Dnb aS bomme ©onbetroar oer=

ftrofjlä,
Slber fäb madjt ü8 no lang fä ßü8 ;

©'fdjnbe ©aEer ftimmet Stää*mit ÜS!

©elbft roenn eine gtau fjunbert ©Haoinnen Ijätte, foE fie arbeiten,
benn SJtüfftggang fütjrt gur StuSfdjroeifung* aber fdjon roenn man ftdj
nur ein SJtäbdjen für SIEeg" leiften fann, oermag man ftdj meljr bem
©ausfreunb gu roibmen.

Zum Referendumssiege vom 15. März
(BoEtarifannafjme).

SBir rooEen ntdjt gu faut uns freuen, bei unfrei gtofjen ®egnetgafjt;
©odj fteüen uns in guten ©teuen ob bet ©tfenntnts ©iegeSftraljl!
©nttäufdjung roitb ftdj freubig fegen, bei benen, bie put' gornigfinb,
SBenn iljrer Slrbeit reidjer ©egen befdjütjt beS 3oEe8 ©djmetgenSfinb.

für eiehtriher.
©tei SoEegen, ein SJtedjantfer, ein ©djretnermetfter unb ein ©teftrifer

unterhalten ftdj. ßetjterer fudjt fo gut roie möglidj einigen Sluffdjlufj über
baS SBefen ber ©feftrigität gu geben. Stadj einer SBeife meint ber ©oIg=
rourm: ®a muefj eine fdjo e djli mit bem £üfel oetroanbt ft, bis er öppis
00 ber ©teftrigität oetftabl*

J»

Der toggenburgerbabn-Hktionär.
S3afjn, nut SIftionäte ßiebe roibmet ©it bieS ©etg,
gotbte feine anbre ßiebe, benn baS madjt mir ©djmerg.
Stutjtg mag auf uEen ©tätten idj bidj fafj ren fep,
33leibft bu immet nut bei fetten ©ioibenben ftep.
Unb fo fpradj er oiele 3ape unb er blieb babei,
Sludj in bem oergangnen 3ape Steungeppnbertgroei.
Unb grau 33ap banft iljm fein ßieben, fdjüttet ©ioibenb'
Stuë bem ©ergen 00E ifjm fieben fettige 33rojent!....
SBie roir aus fidjerer DueEe pren,, ift ber ©pmpagner=33rogefj

groifdjen SJtort & Gpnbon, SteitnS unb ©öplein & Go., ©ItoiEe auf bte
einfadjfte SBeife beenbigt rootben. ©8 roütbe nämlidj als Qeuge audj gti.
Stoofeoelt oetnommen, bte ja Befanntlidj bie 9)adjt SJteteor" taufte. ©te=
felbe oetfidjerte untet ©ib, bafj fie niemals ein ©öplein* gerootfen ptte.

Schwarz ist Crumpf.
©fjrlidjleit mufj idj eS nennen, 93ntpn, bafj im ©tänberat
garbc tateft ©u Befennen, ©djroarg roie immer affurat!
Slber ba erfjob ®emunfet fidj im pEen StateSfaal:
ßafjt beroenben eS bei ©unfetl* unb bie Stäte ßadjen alli
©unfel feien unfte Sieiber, fjeil bet SJortrag unb ber ©etft,
©odj mufj idj befennen leiber, bafj er oft auf bunlel roeift!

Stägel: Stabig, ©peri, 3p djötnb mer
jetj bodj roie groöifdjt. 3 pni nu roeEe

©fjueri: 3a, unb roaS trudt i fdjo
roieber?

Stägel: ©ä roüffeb'r, roäge bere neue
3ridjttg, roo'S bänn jetj fet gä t ber ©djuet,
33amerellifation ober roieS em fägeb.

©b"cri: 3ä fo, 3p meineb roo be 33ro=

£ feffer SBetter bä ©djufoorftanb efo untrüli
'bipnblel pb?

Stägel: 3ä, gäEeb au, ebe baS meini.
©tjueri: 3a, roüffeb'r, baS ift nu än

e r f u e dj, roänn'S bänn nüüb ift, fo madjt
merS roieber roie oorfjer.

Stägel: 3ä, aber tänfeb ä, mir finb bodj g'güri nüb gu bem ba, für
©tjueri: ©änb'r, baS oerftönb'r nüb beffer; eS djoft ja nüüb, mir

müenb ja bfoS b'S inb bägue tjergä.
Stägel: 3ä unb roaS meineb bänn b'SreiSf djuetpfläge unb

S'SSubtilum unb b'ßetjrer gu bere neuen 3"djtig?
©ljueri: 3a, an aEem a pnb bie nüüb g'meine. SBaS roett ä

än ©djuelmeifter oum ©djuellja oerftafj ober än ©djmieb oum
© djm ieb e. gür baS P mir en ©djueloor ftanb unb ä f. f. 3*ntr al=
fdjuetpf täg.

Stägel; 3ä, aber roenn 81 IIS feib, eS fei läfe, roirb bä ©err ©djuet«
oorftanb roofjt mitem la rebe?

©ljueri: ßuegeb, uf baS djuntS gar nüb a. ©'©auptfadj ift,
roänn b'St i e g e I ro a n b inn ift.

M^ch bin der Düsteler Schreier
S>iW Und freue mich in der Tat,
Daß die Frage des Zolltarife«
Gutes Ende genommen hat.

Doch will ich nicht jubilieren.
Vielmehr an der Arbeit jetzt seh'n

Einsichtige Zollunterhändler
Fürsorglich zu Werke geh'n.

Dann wird selbst der Gegner zum Freunde
Und überbrücket die Kluft,
Wenn er Neht, daß diese Wendung

Nationaler Wohlfahrt ruftl

.Ein böses Weib ist wie ein Tag Regenwetter" gut, wer dann
auch im nicht mehr von der Philosophie, sondern von Wissenschaft und
Technik beherrschten Zeitalter den Regenschirm philosophischen Humors
nicht im vorigen Jahrhundert hat stehen lassen.

Tollsieg-i>Iusik.
Pauken und Trompeten.

Nun wißt und fühlt Ihr, wie es steht: wir haben die Majorität,
Und sind daher die Majestät, die Minderheiten niedermäht!

Solo mit Guitarre oder Jammerschachtel-Begleitung.
Lieber Gott, ich war .Verneiner", wäre heute besser keiner;
Nächstesmal ist's mir ein Mahner, werde klüglich zum .Ja"-paner.

Jaschreiber-Chor: (Hunderttausend Sänger mit Raketen.)
Ei der Tausend, über Hunderttausend! Jn den Ohren tönt es stolz und

brausend;
Feiern darf der Zolltarif ein Fest, hoch im Süden, Norden, Ost und West.
Wie wir fröhlich aus den Fenstern schauen, wird's das Ausland sicher

sehr erbauen.

Neinschreiber-Chor: (Verstimmte Jagdhörner.)
Bitte nicht so laut gepocht! Nein, so heiß wird nicht gekocht.

Appenzeller, Jnnerrhoden,,Uri nach gewohnten Moden.
Baselstädter her wie hin, Glarus, Sanktus Fridolin,
Tessin, tapfre Vögelsresser, brave Genfer, Vielvergesser,
Und St. Galler Zollverstand leben auch im Vaterland!

Bundesstadt. - (Bernermarsch.)
O, da müßt Ihr nicht so stutzen wegen den Verneiner-Mutzen,
Wer das Glück hat, sitzt in Bern, auch als Zürcher mehr als gern.

Ochsen-Terzett. (Uristierbegleitung.)
Ach, wir armen Auslandochsen müssen so verachtet grochsen,
Können über Schweizergränzen, selten noch mit Horn und Schwänzen.

Frösche-Quartett.
Väter, Mütter, Kinder, Enkel, wir verlieren unsere Schenkel,
Weil den Leuten Ochsenbraten Taler kosten und Dukaten.

Schneckengeräusch.
Und wir Hausbesitzer Schnecken dürfen nicht die Hörner strecken,
Weil wir appetitlich schmecken und den Geldsack nicht erschrecken.
Ach, der Zoll an allen Ecken bringt uns Armen Tod und Schrecken.

Fischgezisch.
Dieser Zolltarif und diese Schweiz! Fleisch- und Mehlaufschlag erzürnt den Geiz.
Schlechte Menschen, klug und weise, werfen Netze und die Angel,
Finden uns noch unterm Eise, fressen uns beim Tingeltangel.

Schmugglerchor. (Brumbaß und Maultrommel.)
Rindvieh, leider läuft zu dumm an den Gränzen rings herum;
Besser schleppen wir beim Schmuggel Ochsenviertel auf dem Buggel.
Aber wenn sie dich ertappen, kannst du Brot und Wasser schlappen.

Metzgerchor. (Hackbrett und Messerklappern.)
O wir armen Metzgermeister, handeln wir mit Pech und Kleister!
Nimmt man teures Fleisch nicht ab, sinken wir Galopp und Trab
Nebst Profit ins Lumpengrab.

Japaner-Schlußchor. (Jauchzer und Jodler.)
Rufst du, mein Vaterland, guck wie der Zollverstand doch nicht entschlief.
Hetl dir, Helvetia, hast noch der Söhne da, welche geschrieben: .Ja!" sür

den Tarif.
Solo. (Geigen und Flöten im gespaltenen Nebel.)

Alle, die da wollen, nicht mit Lust verzollen, bitt' ich, daß sie sollen.

Nicht so lange grollen; lassen wir das Schmollen und den würdevollen
Nebelspalter trollen. WaS ihm beim Kontrollen also hier entquollen.
Schlucket ohne Grollen wie so Butterstollen oder Zuckerlnollen.

Tvä Gsàìî.
Wölleweg isch g'narret übertrybä,
Oeber honderttusig .Jo" hönd's

g'schribäl
Aber lostig gohn-i glych no hää,
Galler hönd'S mit Jnnerrhödler g'mää

Ueser Gattig thuet-me schuli molä,
Ond aS domme Donderwar ver-

strohlä,
Aber säb macht üs no lang kä LüS ;

G'schyde Galler stimmet .Nää'mit ÜSI

.Selbst wenn eine Frau hundert Sklavinnen hätte, soll sie arbeiten,
denn Müssiggang führt zur Ausschweifung" aber schon wenn man sich

nur ein .Mädchen sür Alles" leisten kann, vermag man sich mehr dem
Hausfreund zu widmen.

Turn lî.eferenâunissîege vorn <Z. 1>?är2

(Zolltarifannahme).
Wir wollen nicht zu laut uns freuen, bei uns'rer großen Gegnerzahl;
Doch freuen uns in guten Treuen ob der Erkenntnis Siegesstrahl!
Enttäuschung wird sich freudig legen, bei denen, die heut' zornig sind,
Wenn ihrer Arbeit reicher Segen beschützt des Zolles Schmerzenskind.

für Elektriker.
Drei Kollegen, ein Mechaniker, ein Schreinermeister und ein Elektriker

unterhalten sich. Letzterer sucht so gut wie möglich einigen Aufschluß über
das Wesen der Elektrizität zu geben. Nach einer Weile meint der
Holzwurm: .Da mueß eine scho e chli mit dem Tüfel verwandt si, bis er öppis
vo der Elektrizität verstad!"

Der üoggenburgerbann-IZKtionär.
Bahn, nur Aktionäre-Liebe widmet Dir dies Herz,
Fordre keine andre Liebe, denn das macht mir Schmerz.
Ruhig mag aus allen Stätten ich dich fahren sehn.
Bleibst du immer nur bei fetten Dividenden stehn.

Und so sprach er viele Jahre und er blieb dabei,
Auch in dem vergangnen Jahre Neunzehnhundertzwei.
Und Frau Bahn dankt ihm sein Lieben, schüttet Dividend'
Aus dem Herzen voll ihm sieben fettige Prozent!....
Wie wir aus sicherer Quelle hören,, ist der Champagner-Prozeß

zwischen Moi^t e< Chandon, Reims und Söhnlein e< Co,, Eltville aus die
einfachste Weise beendigt worden. Es wurde nämlich als Zeuge auch Frl.
Roosevelt vernommen, die ja bekanntlich die Uacht .Meteor" taufte.
Dieselbe versicherte unter Eid, daß sie niemals ein .Söhnlein" geworfen hätte.

8ckv?Är2 ist Trumpf.
Ehrlichkeit muß ich es nennen, Python, daß im Ständerat
Farbe tatest Du bekennen, Schwarz wie immer akkurat!
Aber da erhob Gemunkel sich im hellen Ratessaal:
.Laßt bewenden es bei .Dunkel!" und die Räte Lachen all!
Dunkel seien uns're Kleider, hell der Vortrag und der Geist,
Doch muß ich bekennen leider, daß er oft auf dunkel weist!

Rägel: Nabig, Chueri, Ihr chömd mer
jetz doch wie gwöischt. I häni nu welle

Chueri: Ja, und was trnckt i scho
wieder?

Rägel: Hä wüssed'r, wäge dere neue
Jrichtig, wo's dänn jetz set gä i der Schuel,
Pamerellisation oder wies em säged.

Chueri: Jä so, Ihr meined wo de

Professer Vetter dä Schulvorstand eso untrüli
'bihandlet häd

Rägel: Jä, gälled au, ebe daS meini.
Chueri: Ja, wüssed'r, das ist nu än

e r s u e ch, wänn's dänn nüüd ist, so macht
mers wieder wie vorher.

Rägel: Jä, abertänked ä, mir sind doch z'Züri nüd zudem da, für
Chueri: Händ'r, das verstönd'r nüd besser; es chost ja nüüd, mir

müend ja blos d'Kind däzue hergä.
Rägel: Jä und was meined dänn d'Kreisschuelpfläge und

s'Bublikum und d'Lehrer zu dere neuen Jrichtig?
Chueri: Ja, an allem a händ die nüüd z'meine. Was wett ä

än Schuelmeifter vum Schuelha verstah oder än Schmied vum
Schmiede. Für das hü mir en Schuelvorstand und ä k. k. Z entra l-
schuelpfläg.

Rägel; Jä, aber wenn Alls seid, eS sei lätz, wird dä Herr
Schuelvorstand wohl mitem la rede?

Chueri: Lueged, uf das chunts gar nüd a. D'Hauptsach ist,
wänn d'R i e g e l w a n d i n n ist.
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